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Guten Tag!

Von Franziska Werner

Eigenkompetenz hört sich 
gut an, denn Kompetenz 
ist nie verkehrt. Zerbs-

ter Gymnasialschüler sollen 
ab der fünften Klasse lernen, 
wie man eigenständig wird. 
Wenn sie später ein Studium 
ergreifen wollen, kann es si-
cher nicht schaden, wenn sie 
früh das eigenständige Lernen 
lernen. Der Übergang von der 
Schule an die Hochschule kann 
nämlich durchaus schwer fal-
len und ist defi nitiv ein Thema, 
dem an Schulen viel zu wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. Plötzlich ist da kein Leh-
rer mehr, der hinter einem 
steht und sagt, du machst erst 
dieses, dann jenes. An der Uni 
kann man ganz plötzlich ganz 
schön allein sein. Deshalb ist es 
gut und richtig, dass am Gym-
nasium die Idee des kollegialen 
Lernens in Lehrerfortbildun-
gen weitergetragen wird.

Selbst ist der 
Schüler

Heute vor
40 Jahren
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7

1974

Der Kampfauftrag „Drushba“ 
konnte mit guten Ergebnissen 
abgeschlossen werden. Eh-
renamtliche Kameraden und 
FDJler unterstützen das Pio-
niermanöver „Freundschaft“. 
Sowjetische Soldaten und O!  -
ziere der Volkspolizei standen 
mit Rat und Tat zur Verfügung. 

Lokalredaktion 
Welche Themen 
sollen wir aufgrei-
fen? Rufen Sie 
uns heute von 11 
bis 12 Uhr an.
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Thomas Drech

Von Thomas Drechsel
Zerbst ! Die regionale Woh-
nungswirtschaft steht vor 
erheblichen Veränderungen. 
Dies wurde ein weiteres Mal im 
Beteiligungsbericht der Stadt 
Zerbst für das Jahr 2012 deut-
lich. Der Bericht spiegelt auch 
die wirtschaftliche Situation 
der Bau- und Wohnungsgesell-
schaft Zerbst (BWZ) wider. Die 
Gesellschaft gehört der Stadt 
Zerbst. Der Bericht lag nach 
Billigung durch den Stadtrat 
im April ö" entlich aus.

Die BWZ wird bis 2021 vor-
aussichtlich weitere 800 Woh-
nungen nicht mehr vermietet 
haben, weil der Wohnungsbe-
darf insgesamt drastisch sinkt. 
Die Gesellschaft reagiert darauf 
mit ihrer Unternehmenspla-
nung und kalkuliert bei den 
leerstandsbedingten Erlös-
schmälerungen seit 2011 mit 
einer jährlichen Steigerungsra-
te von einem Prozent. Bis 2021 
werden diese „Schmälerungen“ 
folglich um 22 Prozent gestie-
gen sein.

Der Bilanzbericht zu 2012 
stellt einen von der BWZ be-
wirtschafteten Wohnungsbe-
stand von 1519 Wohnungen 
dar. Ende 2011 waren es 1531. 
Die Di" erenz ist das Ergebnis 

des Verkaufs von zwölf Woh-
nungen in der Lepser Straße in 
Zerbst. Ende 2012 bewirtschaf-
tete die BWZ 58 aus den Jah-
ren 1996 bis 1998 stammenden 
Neubauten, 362 vollsanierte 
Bauten, 850 teilsanierte und 
249 unsanierte Bauten.

Die BWZ hatte Ende 2012 
durch Leerstand und nicht 
umlagefähige Betriebskosten 
676 900 Euro als Erlösschmä-
lerungen auszuweisen. Ende 
2011 betrug dieses Minus noch 
643 900 Euro. 15,05 Prozent der 
Wohnungen standen leer. Hin-
zu kommen Erlösschmälerun-
gen durch Mietminderungen 
aufgrund baulicher Mängel in 
Höhe von 3700 Euro (2011: 3300 
Euro).

Im Jahr 2012 wurden keine 
Wohnungen abgerissen: Das 
Finanzvolumen des Stadtum-
bauförderungskontingentes 
aus einer Zielvereinbarung 
mit dem Land Sachsen-Anhalt 
war bereits ausgeschöpft. Aller-
dings stellte die BWZ Ende 2012 
einen Antrag auf Zuwendun-
gen zum Abriss von Wohnun-
gen in der Lepser Straße 58 bis 
72, um alle Möglichkeiten der 
Entlastung von DDR-Schulden 
nach der Altschuldenhilfever-
ordnung auszunutzen. Aus 

diesem „Topf“ standen noch 
unverbrauchte Mittel in Höhe 
von rund 63 041 Euro zur Verfü-
gung. Dieses Geld war zeitlich 
gebunden. Es war für Abriss-
zwecke nur bis zum Jahresende 
2013 einsetzbar. Daher wurden 
die betre" enden Wohnungen 

im November/Dezember 2013 
und somit fristgerecht abge-
rissen. Dass nach wie vor noch 
Abbruchhalden auf den Grund-
stücken liegen, der Auftrag so-
mit noch nicht abgearbeitet ist, 
ist hinsichtlich der Zuwendun-
gen unschädlich: Entscheidend 

ist die physische Vernichtung 
der Wohnungen.

Ins Jahr 2012 fällt auch die 
Entscheidung des Zerbster 
Stadtrates, der BWZ zwischen 
2012 und 2021 jährlich einen 
Betrag von 58 500 Euro zur Auf-
stockung der Kapitalrücklage 
der Gesellschaft zu überwei-
sen. Dadurch wird eine Darle-
hensumwandlung abgesichert, 
die im Gegenzug zum Erlass 
von 1,535 Millionen Euro Schul-
den geführt hat. 

Insgesamt rechnet die BWZ 
für die Zukunft mit einer stabi-
len Liquiditätslage. Allerdings 
werden Verbesserungen der 
Finanzlage resultierend aus 
der absehbar rückläufi gen Er-
lössituation durch steigenden 
Leerstand nicht zu erwarten 
sein. Die BWZ verspricht sich 
Wettbewerbsvorteile durch 
„zielgruppenorientierte Erhö-
hung der Wohnungsattrak-
tivität“. Dies kann allerdings 
nur im Rahmen verfügbarer 
Mittel über Bestandsaufwer-
tungen und Modernisierun-
gen geschehen. Zugleich wird 
eingeschätzt, dass die zur 
Verfügung stehenden Mittel 
eine ausreichende Basis für die 
Fortführung der Gesellschaft 
darstellen.

Zerbster Wohnungsgesellscha!  segelt hart am Wind
Beteiligungsbericht der Stadt zeigt für die BWZ schwierige, aber beherrschbare Zukun%  auf

Wir haben die Wahl
am 25. Mai 2014

Wahltermine

8. Mai
CDU-Stadtratskandidaten 
Zerbst: an der Kreissparkasse 
Alte Brücke/Schloßfreiheit, 11 
bis 13 Uhr, Straßenwahlkampf

Am Francisceum werden 
neue Wege in der Päda-
gogik gegangen: Schüler 
sollen in Teilen selbst 
darüber entscheiden, 
wann sie welches Fach 
lernen wollen. Ist das 
Modell eine Überforde-
rung für Kinder?

Von Franziska Werner
Zerbst ! Hans-Henning Mes-
ser wirkte stolz. Sein Gym-
nasium hatte am Dienstag 
hohen Besuch aus dem Lan-
desinstitut für Schulqualität 
und Lehrerbildung Sachsen-
Anhalt (LISA) zu Gast. In der 
Aula spielte ein Schüler ein 
klassisches Stück am Klavier 
für Dr. Siegfried Eisenmann, 
Direktor des LISA, eine andere 
Schülerin sang dazu. 

Auch Bürgermeister An-
dreas Dittmann war da, 
dazu eine Vertreterin aus 
dem Schülerrat, Vertreter 
des Ganztagsschulverbands 
Sachsen-Anhalt und  der Ser-
viceagentur „Ganztägig ler-
nen“, welche eng mit dem 
Kultusministerium des Lan-
des zusammen arbeitet. Doch 
wozu die Veranstaltung im 
festlichen Rahmen? 

Grund war die Verleihung 
des Titels „Referenzschule 
für kollegiales Lernen“ an 
das Francisceum. An dem 
Gymnasium erarbeiten sich 
die Kinder der 5. und 6. Klas-
sen ein Fünftel ihres Unter-
richtssto" s selbstständig, 
ohne dass ein Fachlehrer 
dabei ist. Ganztagslehrerin 
Susanne Schirmer erklärte 
das Modell: „Regulär gibt es 
zum Beispiel fünf Stunden 
Deutschunterricht an weiter-
führenden Schulen. Unsere 
Fünft- und Sechstklässler be-
kommen keine Hausaufgaben 

auf, müssen dafür aber ihre 5. 
Stunde in den Hauptfächern 
in den Nachmittagsstunden 
selbst organisiert bewälti-
gen.“ 

Damit das auch wirklich 
funktioniert, erstellen die 
Schüler im 14-tägigen Voraus 
Wochenpläne. „Die Schüler 
wissen, was sie zu tun ha-
ben“, bekräftigte die Ganz-
tagsschulkoordinatorin An-
negret Lange. „Ihre Aufgaben 
werden kontrolliert. In den 
betreuten Nachmittagsstun-
den sollen sich die Kinder 
gegenseitig helfen, wenn sie 
etwas nicht verstehen.“ 

Wie das mit dem kolle-
gialen Lernen am Francis-
ceum funktioniert, sollen 
nun auch andere Lehrer in 
Fortbildungskursen lernen. 
Unter dem Titel „Abgucken 
erwünscht“ funktioniert das 
Gymnasium als so genannte 
Referenzschule. Bereits im 
April hatte es die erste Fortbil-
dung gegeben, ihr Titel: „Wo-
chenplanarbeit – Lernen im 
Gleichschritt – nein, danke!“. 

Lehrer haben mehr statt 
weniger Arbeit

Wenn Schüler Unterrichts-
stunden ohne einen Fachleh-
rer und nur mit einer päda-
gogischen Aufsicht im Raum 
bestreiten, kann der Gedanke 
au$ ommen, dass das Modell 
auch dazu dienen könnte, 
langfristig Lehrkräfte zu spa-
ren. Diese Vermutung räum-
te Hans-Henning Messer aus 
dem Weg. Die Aufgaben für 
die Wochenpläne vorzube-
reiten, bedeute im Gegenteil 
einen Mehraufwand für seine 
Kollegen. „Die Schüler schaf-
fen es erstaunlich gut, sich 
selbst zu organisieren“, so 
sein Fazit. Das Modell bedeute 
darum einen Kompetenzge-
winn für die Kinder.  

Lernen auch 
ohne Lehrer
Francisceum ist Fortbildungsstätte 
für ein besonderes Lernmodell

Abgucken erwünscht: Das Francisceum ist jetzt Referenzschule für das kollegiale Lernen. Dafür gab es 
eine  Ehrentafel von Dr. Siegfried Eisenmann vom Landesinstitut für Hans-Henning Messer.  

Abgucken ist normaler-
weise in der Schule streng 
verboten. Im Fall der 
Referenzschulen für das 
so genannte kollegiale 
Lernen ist das komplett 
anders. Seit dem Schul-
jahr 2012/2013 läuft das 
Fortbildungsmodell auf 
Landesebene. Auch in 
Zerbst können Lehrer aus 
dem ganzen Bundesland 
künftig lernen, wie Schüler 
sich eigenorganisiert einen 
Teil des Unterrichtssto! s 
erarbeiten.

„Peer-teaching“ ist 
die Idee, die hinter dem 
kollegialen Lernen steckt. 
Der Begri!  kommt aus 
dem englischen und meint 
übersetzt etwa „Lernen 
von Ebenbürtigen“.

Zerbster Gymnasiallehrer 
sollen also in Zukunft an-
deren Lehrern in Sachsen-
Anhalt ihre Erfahrungen 
mit der Wochenplanarbeit 
ihrer 5. und 6. Klassen in 
Fortbildungen vermitteln.

Zu Fortbildungen sind 
Lehrer wie auch andere 
Berufsgruppen verpfl ichtet. 
Am Francisceum werde 
Rücksicht auf persönliche 
Vorlieben genommen, die 
Inhalte der Fortbildungen 
müssten aber zum Schul-
konzept passen, so Direktor 
Messer.

Sachsen-Anhalt ist das 
Bundesland mit den 
meisten Lehrerfortbildun-
gen pro Kopf, informiert 
Dr. Eisenmann vom LISA. 
Schlusslicht sei Nieder-
sachsen mit nur rund ein 
bis zwei Fortbildungen im 
Jahr pro Lehrer.

Das LISA ist die zuständige 
Stelle, die Lehreraus- und 
-fortbildung im Land 
koordiniert.

520 Lehramtsanwärter 
gibt es zur Zeit in Sachsen-
Anhalt. Ausgebildet 
werden sie an rund 300 
Schulen.

Abgucken erwünscht!

Zerbst (fw) ! Dienstagnachmit-
tag Mathe, mittwochs Physik 
und freitags Deutsch. Fabian 
Landgraf geht in die 6. Klas-
se des Gymnasiums und kann 
selbst entscheiden, wann er 
welches Fach lernen will – zu-
mindest in der Nachmittags-
zeit, wo Kinder anderer Schulen 
ihre Hausaufgaben erledigen. 
Die muss Fabian am Francis-
ceum nämlich nicht machen, 
jedenfalls so lange er noch die 
6. Klasse besucht. 

Bürgermeister Andreas Ditt-
mann wollte wissen, wie Fa-
bian und die anderen Kinder 
der 6/4 mit der Selbstorgani-
sation zurecht kommen. Er-
gebnis: Die Schüler wissen den 
Gewinn an Freiheit durchaus 
zu schätzen. „Davor habe ich 
großen Respekt“, sagte Ditt-
mann zu der Situation. Es ist 

aber auch von Unruhe wäh-
rend den Nachmittagsstun-
den mit der pädagogischen 
Fachkraft die Rede, denn nicht 
immer betreut der Klassen-
lehrer seine eigenen Schüler. 
Eine Fachkraft für Mathe, Bio 

oder Deutsch ist dann nicht 
sofort ansprechbar. Wenn den 
Schülern die Atmosphäre im 
Klassenzimmer zu laut wird, 
dürfen sie übrigens in die Aula 
zum Arbeiten ausweichen, 
ganz o!  ziell.  

Bürgermeister erkundigt sich bei Schülern
Er wollte wissen, wie die Kinder über das Lernmodell denken

Bürgermeister Andreas Dittmann lässt sich von Fabian Landgraf sei-
nen Wochenplan erklären.  Fotos (2): Franziska Werner

Im November/Dezember wurde leerstehende BWZ-Wohnungen in 
der Lepser Straße abgerissen.  Archiv-Foto: Helmut Rohm

Meldung

Zerbst (fw) ! Noch bis diesen 
Sonnabend, 10. Mai, können 
alle Schüler am Verkehrsquiz 
der Volksstimme teilnehmen. 
Wer die Vorlage, welche in der 
Volksstimme vom 16. April 
verö" entlicht wurde, nicht 
mehr hat, kann eine Kopie 
von der Redaktion bekom-
men. Dazu eine E-Mail an re-
daktion.zerbst@volksstimme.
de senden. Die Lösung wird 
auf der nächsten Jugendseiten 
verö" entlicht. Allen teilneh-
menden Schülern wünschen 
wir viel Glück, denn die pro 
Jahrgang beiden Besten erhal-
ten 25 Euro (bei Gleichstand: 
Losentscheid).

Verkehrsquiz: Jetzt 
noch mitmachen!

Meldung

Zerbst/Köthen (tdr) ! Der Kreis-
tag Anhalt-Bitterfeld kommt 
morgen Abend zu seiner 
letzten regulären Sitzung 
vor der Kreistagswahl am 25. 
Mai zusammen. Er befi ndet 
über die Zulassung der vier 
Bewerber für die zeitgleiche 
Landratswahl, wird ansons-
ten den Kulturstättenvertrag 
zwischen Kreis und Kreisstadt 
Köthen erörtern.

Letzte Sitzung vor 
der Kreistagswahl

Volksstimme, den 07.05.2014

Volksstimme, den 07.05.2014
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